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©  Temperaturschalter. 

©  Die  Erfindung  schlägt  einen  Temperaturschalter 
mit  einem  mindestens  zwei  Anschlüsse  tragenden 
Träger,  wobei  mit  einem  Anschluß  ein  durch  ein 
bimetallgesteuertes  elastisches  Verbindungsglied 
getragener  beweglicher  Kontakt  und  mit  dem  ande- 
ren  Anschluß  ein  stationärer  Gegenkontakt  elektrisch 
verbunden  ist  und  wobei  unter  Einwirkung  eines 
Bimetallplättchens  eine  niederohmige  Verbindung 
des  Kontakts  mit  dem  Gegenkontakt  schaltbar  ist 
vor,  bei  dem  auf  mindestens  einer  Seite  des  Trägers 
ein  blockförmiges  Halteteil  (19)  mit  einer  Aufla- 
gefläche  (21)  aufliegt,  daß  auf  der  Auflagefläche 
gegenüberliegenden  Fläche  einer  der  Kontakte  oder 
ein  Kontakt  (16)  tragendes  Schaltglied  (24)  mit  Ab- 
stand  zum  Träger  (2)  aufliegt  und  daß  am  Halteteil 
(19)  Nietausbildungen  (9,  27)  zum  Festnieten  zumin- 
destens  eines  Kontakts  (14,  16)  oder  des  Schalt- 
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glieds  (24)  ausgebildet  sind. 
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"emperaturschaiter 

Die  Erfindung  betrifft  einen  Temperaturschalter 
nit  einem  mindestens  zwei  Anschlüsse  tragenden 
Präger,  wobei  mit  einem  Anschluß  ein  durch  ein 
)imetallgesteuertes  elastisches  Verbindungsglied 
jetragener  beweglicher  Kontakt  und  mit  dem  ande- 
en  Anschluß  ein  stationärer  Gegenkontakt  elektri- 
sch  verbunden  ist  und  wobei  unter  Einwirkung  ein- 
;s  Bimetallplättchens  eine  niederohmige  Verbin- 
dung  des  Kontakts  mit  dem  Gegenkontakt  - 
;chaltbar  ist. 

Derartige  sogenannte  offene  Schalter  sind  in 
vielfältiger  Ausgestaltung  bekannt.  So  kann  das 
Jen  beweglichen  Kontakt  tragende  elastische  Ver- 
bindungsglied  selbst  aus  Bimaterial  bestehen  oder, 
ivie  es  bei  jüngeren  Ausgestaltungen  noch  mehr 
ter  Fall  ist,  ist  ein  separates  Bimetallplättchen  vor- 
landen  sein,  das  das  Verbindungsglied  zum  Schal- 
en  des  beweglichen  Schaltkontakts  beaufschlagt. 
Weiterhin  kann  der  Schalter  als  sogenannter  nicht- 
aktender  Schalter  ausgebildet  sein,  in  dem  parallel 
zur  schaltbaren  elektrischen  Verbindung  von  einem 
Anschluß  über  einen  Kontakt,  den  Gegenkontakt 
zum  anderen  Anschluß  ein  hochohmiger, 
wärmeerzeugender  Widerstand  vorgesehen  ist,  bei- 
spielsweise  in  Form  eines  Dickschichtwiderstandes, 
3ines  PTC-Elements  oder  dergleichen,  der  nach- 
träglich  auf  den  Träger  aufgebracht  oder  in  sonsti- 
ger  Weise  an  einem  von  vorneherein  vorhandenen 
Schalter  als  zusätzlicher  Teil  vorgesehen  bzw.  an- 
gebracht  wird.  Die  bekannten  Träger  weisen  kom- 
plizierte  Formen  auf,  um  einerseits  das  Schaltbild 
in  geeigneter  Weise  zu  tragen,  andererseits  gege- 
benenfalls  Ausnehmungen  oder  sonstige  Ausge- 
staltungen  für  den  zusätzlichen  hochohmigen  Wi- 
derstand  vorzusehen.  Wenn  der  Träger  ein  Kera- 
mikteil  ist,  so  muß  dieses  zunächst  als  solches 
durch  Pressen  geformt  und  dann  gesintert  werden. 
Dies  führt  dazu,  daß  diese  individuell  geformten 
und  gesinterten  komplizierten  Trägerteile  recht  un- 
genau  sind  und  große  Toleranzen  erfordern,  so  daß 
entweder  Nachbearbeitungen  oder  Justierungen  er- 
forderlich  sind.  Beispielsweise  werden  derartige 
Keramikträgerteile  mit  Diamantscheiben  nachbear- 
beitet,  die  wiederum  teuer  sind.  Alternativ  hierzu 
können  die  Trägerteile  aus  geeigneten  Duroplasten 
bestehen.  Dann  sind  sie  zwar  maßhaltig  herstellbar, 
weisen  aber  den  Nachteil  nicht  ausreichender 
thermischer  Beständigkeit  auf.  Darüberhinaus  wei- 
sen  diese  Duroplaste  ein  schlechtes  Ausdehnungs- 
verhalten  auf,  das  auf  Befestigungen  und  Nietun- 
gen  derart  wirkt,  daß  hier  Beschädigungen  eintre- 
ten  können.  Schalter  mit  Trägerteilen  aus  Duroplast 
sind  daher  nur  bei  niedrigen  Temperaturen  einsetz- 
bar.  In  beiden  vorgenannten  Fällen  sind  An- 
schlüsse  und  Kontakte,  insbesondere  das  Verbin- 

dungsteil  tur  den  oewegiicnen  r\ontaKi  aireKi  mix 
Nieten  am  Trägerteil  angenietet.  Wenn  der  Niet 
den  stationären  Gegenkontakt  zu  einem  bewegli- 
chen  Kontakt  bildet,  lockert  sich  der  Niet  aufgrund 

5  des  unterschiedlichen  Temperatur-Ausdehnungs- 
verhaltens  des  Trägers  und  des  Niets,  dies  kann 
wiederum  zu  höheren  Übergangswiderständen  von 
der  Kontaktfläche  des  Kontaktniets  zu  der  durch 
diesen  festgenieteten  Anschlußlasche  führen, 

<o  wodurch  sich  wiederum  eine  zusätzliche  stärkere 
Erwärmung  ergibt. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  ein- 
en  Schalter  der  gattungsgemäßen  Art  zu  schaffen, 
der  die  vorgenannten  Probleme  vermeidet  und  ins- 

'5  besondere  eine  konstruktiv  und  fertigungsmäßig 
einfache  Herstellung  ermöglicht.  Dabei  soll  eine 
genaue  Befestigung  des  Schaltwerks,  insbesondere 
hinsichtlich  Abstimmung  von  beweglichem  Kontakt 
und  Gegenkontakt,  von  den  beweglichen  Kontakt 

>o  tragendem  Verbindungsglied  und  gegebenenfalls 
zusätzlichem  aktivem  Schaltglied  ohne  Nachbear- 
beitung  und  Nachjustierungen  für  hochtemperatur- 
beständige  Schalter  möglich  sein. 

Erfindungsgemäß  wird  die  genannte  Aufgabe 
25  bei  einem  Schalter  der  eingangs  genannten  Art 

dadurch  gelöst,  daß  auf  mindestens  einer  Seite  des 
Trägers  ein  blockförmiges  Halteteil  mit  einer  Aufla- 
gefläche  aufliegt,  daß  auf  der  der  Auflagefläche 
gegenüberliegenden  Fläche  einer  der  Kontakte 

30  oder  ein  Kontakt  tragendes  Schaltglied  mit  Abstand 
zum  Träger  aufliegt  und  daß  am  Halteteil  Nietaus- 
bildungen  zum  Festnieten  zumindestens  eines  Ko- 
ntakts  oder  des  Schaltglieds  ausgebildet  sind.  Dar- 
aus,  daß  aus  der  gesamten  erfindungsgemäßen 

35  Ausgestaltung  sich  ergibt,  daß  das  blockförmige 
Halteteil  den  entsprechenden  Kontakt  mit  dem  ihm 
zugehörigen  Anschlußelement  verbindet,  folgt,  daß 
das  Halteteil  selbst  elektrisch  leitend  ist.  Es  besteht 
daher  vorzugsweise  aus  einem  geeigneten  Metall 

40  und  ist  als  Drehteil  ausgebildet,  an  dem  die  Befe- 
stigungsstifte  zur  Befestigung  von  Anschlußteil, 
Kontakt  bzw.  einen  solchen  tragenden  Verbindung- 
steil  mittels  Nieten  ausgeformt  sind.  Erfindungs- 
gemäß  ist  also  zusätzlich  zum  Träger  ein  separa- 

45  tes  Halteteil  für  die  entsprechenden  Elemente  des 
Schalters  vorgesehen,  mit  dem  aber  wiederum  ein- 
stückig  Nietansätze  und  Einrichtungen  zum  Festle- 
gen  der  genannten  Elemente  mittels  Nieten  ausge- 
bildet  sind.  Mit  dem  erfindungsgemäßen  Halteteil 

so  werden  daher  die  Genauigkeitsanforderungen  vom 
Träger  genommen,  während  das  erfindungsgemäß 
eingesetzte  Halteteil  ein  maßhaltiges  hochtempera- 
turbeständiges  Teil  ist. 

Der  derart  ausgebildete  erfindungsgemäße  Ge- 
genstand  bietet  nun  in  vorteilhafter  Weise  die 

2 
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Möglichkeit,  den  Träger  in  einer  vollständig  qua- 
derförmigen  und  damit  einfachen  Außenkontur  aus- 
zubilden.  Der  Träger  kann  dabei  aus  einer 
Trägerplatte  oder  mehreren  übereinander  ge- 
schichteten  Trägerplatten  quaderförmiger  Form 
ausgebildet  sein.  Auf  jeden  Fall  kann  bei  einer 
derartigen  quaderförmigen  Ausgestaltung  des 
Trägers  bei  dessen  Fertigung  aus  Aluminiumoxid- 
Keramik  in  folgender  Weise  vorgegangen  wer  den: 
Es  wird  eine  großflächige  Platte  aus 
Aluminiumoxid-Keramik  vorgepreßt,  aus  der  dann 
die  quaderförmogen  Trägerteile  ausgestanzt  und 
gesintert  werden.  Dieses  Verfahren  ist  prieswert,  es 
müssen  nicht  die  Einzelteile  in  ihrer  komplizierten 
Form  gepreßt  werden,  wie  dies  beim  Stand  der 
Technik  der  Fall  ist,  sondern  es  werden  einfache 
ebene  Platten  hergestellt,  die  hierdurch  wesentlich 
maßhaltiger  hergestellt  werden  können.  Zwar  wei- 
sen  auch  diese  quader-oder  plattenförmige  Teile 
einen  Schwund  auf,  diese  lassen  sich  aber  hinrei- 
chend  genau  berücksichtigen  Insbesondere  treten 
keine  Verkrümmungen  wie  bei  komplizierten  For- 
men  mit  Erhebungen  und  Vertiefungen,  die  im 
Stand  der  Technik  verwendet  werden,  auf. 
Trägerteile  aus  Aluminiumoxid-Keramik  sind  hart 
und  weisen  eine  gute  Wärmeleitfähigkeit  auf. 

Zur  Ausbildung  des  Schalters  als  selbsthalten- 
der,  kann  eine  Widerstandsbahn  auf  den  Kera- 
mikträger  aufgedruckt  sein  und  zwar  vorzugsweise 
auf  dessen  dem  Schaltwerk  abgewandter  Seite.  Bei 
einem  Träger  aus  zwei  oder  mehr  Trägerplatten 
kann  der  Widerstand  vorzugsweise  zwischen  die- 
sen  und  damit  geschützt  angeordnet  sein. 

PTC-Elemente  sind  Oxid-Keramik-Widerstand- 
selemente,  die  in  der  Regel  als  quaderförmige 
Plättchen  ausgebildet  sind.  Die  erfindungsgemäße 
Lösung  schafft  daher  die  Möglichkeit  den  Träger 
gleich  aus  PTC-Material  herzustellen,  bzw.,  soweit 
mehrere  Schichten  vorhanden  sind,  eine  der 
Schichten  aus  PTC-Material  herzustellen.  Es  wird 
dadurch  vermieden,  daß,  wenn  die  beiden  An- 
schlüsse  neben  dem  eigentlichen  Schaltwerk  durch 
einen  hochohmigen  Widerstand  überbrückt  werden 
können,  hier  separate  zusätzliche  komplizierte  Vor- 
richtungen  mit  Klemmvorrichtungen  oder  derglei- 
chen  vorgesehen  werden  müssen.  Es  hat  sich  her- 
ausgestellt,  daß  bei  Einsatz  von  PTC-Material  als 
Träger  schon  eine  Plattenstärke  von  2  mm  voll- 
ständig  ausreicht,  um  einen  hinreichend  stabilen 
Träger  zu  bilden.  Es  kann  bei  der  erfindungs- 
gemäßen  Ausgestaltung  des  Schalters  auch  derart 
vorgegangen  werden,  daß  Aluminiumoxid-Keramik 
mit  PTC-Material  be  schichtet  und  gemeinsam 
gesintert  wird  sowie  geeignete  Metallisierungen 
vorgesehen  werden. 

In  weiterer  bevorzugter  Ausgestaltung  ist  vor- 
gesehen,  daß  das  Bimetallplättchen  unmittelbar  auf 
der  Fläche  des  Halteteils  aufliegt  und  von  einem 

breiteren  Abschnitt  eines  Nietansatzes  durchragt 
wird,  wobei  die  Höhe  des  breiteren  Abschnittes 
des  Nietansatzes  durchragt  wird,  wobei  die  Höhe 
des  breiteren  Abschnittes  des  Nietansatzes  minde- 

5  stens  der  Stärke  der  Bimetallscheibe  entspricht, 
während  das  Verbindungsglied  auf  den  breiteren 
Absatz  des  Nietansatzes  aufliegt  und  einen 
dünneren  Abschnitt  desselben  umgibt.  Hierdurch 
wird  erreicht,  daß  das  Bimetallblättchen  direkt  mit 

10  einem  ebenfalls  separaten  elastischen  Verbin- 
dungsglied  festgelegt  und  vernietet  werden  kann, 
ohne  daß  es  in  nachteiliger  Weise  an  seiner  Befe- 
stigungsstelle  eingeklemmt  ist,  wodurch  sein 
Schaltverhalten  beein  trächtigt  würde 

75  (beispielsweise  DE-GM  86  25  990).  Zur  Vermei- 
dung  dieses  letztgenannten  Nachteils  wurde  schon 
vorgeschlagen,  daß  an  den  den  Kontakt  tragenden 
Verbindungsgliedern  kleine  Laschen  vorgesehen 
sind,  unter  denen  die  Bimetallplättchen  angeordnet 

20  wurden  (beispielsweise  EP-OS  58  372).  Diese  Aus- 
gestaltungen  hatten  den  Nachteil,  daß  zusätzlich 
die  komplizierten  Haken  vorgesehen  werden 
mußten,  die  leicht  beschädigt  werden.  In  weiterer 
Ausbildung  ist  vorgesehen,  daß  die  Anschlüsse  den 

25  Träger  und  gegebenenfalls  das  Halteteil  seitlich 
mittels  Laschen  zumindestens  teilweise  umgreifen. 
Hierdurch  wird  eine  relative  Festlegung  der  einzel- 
nen  Teile  vor  dem  endgültigen  Befestigen  durch 
Nieten  erreicht  und  damit  dieses  erleichtert. 

30  Bei  derartigen  Schaltern  wird  insbesondere  ein 
hoher  Stromfluß  -und  damit  geringer  Widerstand  - 
durch  den  beweglichen  Kontakt,  der  insbesondere 
als  Schaltglied  in  Form  einer  Feder  ausgebildet  ist, 
angestrebt,  was  große  Querschnitte  und  eine  hohe 

35  Federstärke  bedingt,  der  die  Hochtemperatur- 
Bimetallstellung  (bei  einem  Öffnen)  entgegenwirkt, 
wobei  diese  Gegenkraft  aber  insbesondere  bei 
weitgehender  Miniaturisierung  nicht  ausreichen 
kann.  In  bevorzugter  Ausgestaltung  ist  daher  vorge- 

40  sehen,  daß  mittels  eine  der  Federwirkung  des 
Schaltglieds  entgegenwirkende  schwächere  Ge- 
genfeder  vorgesehen  ist,  die  zusätzliche  Feder  also 
insbesondere  die  Bimetallwirkung  unterstützt.  Die 
Gegenfeder  trägt  dabei  in  äußerst  vorteilhafter  Wei- 

45  se  selbst  zur  Vergrößerung  der  für  den  Streufluß 
zur  Verfügung  stehenden  Querschnittsfläche  und 
damit  zur  Reduzierung  des  Widerstands  bei,  ohne 
die  durch  das  Bimetallelement  zu  erwidernde  Kraft 
zu  erhöhen,  es  reduziert  sie  vielmehr. 

so  In  Weiterbildung  kann  vorgesehen  sein,  daß  die 
Gegenfeder  mit  einem  Ende  mit  dem  Verbindungs- 
glied  verbunden  ist  und  mit  ihrem  entgegengesetz- 
ten  Ende  am  Träger  angreift.  Durch  diese  Ausge- 
staltung  wird  weiterhin  der  Schaltvorgang  entgegen 

55  der  Federkraft  des  den  beweglichen  Kontakt  tra- 
genden  Verbindungsglieds  verbessert  und  unter- 
stützt,  indem  das  Bimetallelement  sich  an  einem 
vom  Einspannort  des  Verbindungsglieds  entfernt 

3 
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ingeordneten  Ort  am  Träger  abstützen  kann  und 
iamit  eine  bessere  Kraftausnutzung  erfolgen  kann. 
Dies  ist  insbesondere  der  Fall,  wenn  ein  solches 
3imetallelement  zusätzlich  zu  der  mit  dem  Verbin- 
Jungsglied  eingespannten  Bimetallschnappscheibe 
vorgesehen  ist.  Auch  durch  diese  Ausgestaltung 
cann  der  Querschnitt  des  Verbindungs-und 
jbertragungsgliedes  gegenüber  der  weiter  vorne 
genannten  Ausgestaltung  mit  lediglich  einer 
3imetallschnappscheibe  erhöht  werden. 

Weitere  Vorteile  und  Merkmale  der  Erfindung 
ergeben  sich  aus  den  Ansprüchen  und  aus  der 
lachfolgenden  Beschreibung,  in  der  ein 
\usführungsbeispiel  des  erfindungsgemäßen 
Schalters  unter  Bezugnahme  auf  die  Zeichnung  im 
sinzeinen  erläutert  ist.  Dabei  zeigt: 

Fig.  1  eine  Seitenansicht  der  bevorzugten 
<\uführungsform  des  Schalters; 

Fig.  2  eine  Aufsicht  auf  den  Schalter  der 
=igur  1; 

Fig.  3  eine  Stirnansicht  entsprechend  der 
Pfeile  III-III; 

Fig.  4  eine  Stirnansicht  entsprechend  der 
Pfeile  III  und  IV  in  den  Figuren  1  und  2. 

Fig.  5  eine  verfrößerte  Darstellung  des  Fest- 
egungsbereichs  von  Übertragungsglied  für  den  be- 
weglichen  Kontakt  und  Bimetallelement; 

Fig.  6  eine  andere  bevorzugte  Ausgestaltung 
in  Seitenansicht,  in  Schließstellung; 

Fig.  7  die  Ausgestaltung  der  Fig.6  in 
Öffnungsstellung; 

Fig.  8  eine  Aufsicht  auf  die  Ausgestaltung 
der  Figuren  6  und  7; 

Fig.  9  eine  weitere  bevorzugte  Ausgestaltung 
der  Erfindung  und 

Fig.  10  eine  Aufsicht  auf  die  Ausgestaltung 
der  Fig.9  entsprechend  der  Aufsicht  der  Fig.8. 

Die  dargestellte  Ausführungsform  des  erfin- 
dungsgemäßen  Schalters  1  weist  einen  ebenen 
quaderförmigen  Träger  3  aus  Isoliermaterial  oder 
hochohmigen  Material  auf.  Vorzugsweise  besteht 
der  Träger  2  aus  hartem  Aluminiumoxid-Keramik, 
die  eine  gute  Wärmeleitfähigkeit  aufweist.  Falls  der 
Schalter  als  nichttaktender,  sondern  selbsthaftender 
Schalter  ausgebildet  sein  soll,  so  kann,  mit  einer 
Widerstandskraft  versehen,  der  Träger  2  beispiels- 
weise  bedruckt  sein  oder  selbst  aus  geeignetem 
PTCMaterial  bestehen. 

Im  dargestellten  Ausführungsbeispiel  besteht 
der  Träger  aus  zwei  Trägerplatten  2a  und  2b,  von 
denen  eine  (2b)  einen  seitlichen  Befestigungsan- 
satz  2c  mit  Befestigungsdurchbrüchen  3  aufweist. 
Stattdessen  könnte  der  Träger  2  auch  einstückig  in 
Form  eines  einstückigen  Quaders  ausgebildet  sein. 
Darüberhinaus  kann  auch  der  Befestigungsansatz 
2c  am  Träger  2  entfallen,  wenn  in  geeigneter  Wei- 
se  zur  Festlegung  des  Schalters  1  Sorge  getragen 
ist,  beispielsweise  durch  geeignete  den  Durchbruch 

3  entsprechende  Befestigungsdurcnorucne  an  aen 
Anschlüssen  4,  6  des  Schalters  (hier  nicht  darge- 
stellt). 

An  beiden  Enden  7,  8  sind  die  Anschlüsse  4,  6 
5  durch  den  Träger  2  durchragende  oder  mit  diesem 

einstückig  ausgebildete  Nieten  9,  11  festgelegt. 
Der  Anschluß  6  überwacht  den  Niet  11  und  trägt 
auf  seinem  Anschlußende  12  abgewandten  Ende 
13  einen  stationären  Gegenkontakt  14  für  einen 

<o  beweglichen  Kontakt  16  des  Schalters  1.  Der  An- 
schluß  6  weist  weiterhin  seitliche  den  Träger  2 
zumindestens  teilweise  umgreifende  Laschen  17 
auf,  durch  welche  eine  gewisse  Fixierung  vor  dem 
Festnieten  mittels  des  Niets  11  bewirkt  wird,  so 

r5  daß  der  Nietvorgang  erleichtert  ist.  Der  Anschluß  6 
ist  vom  Gegenkontakt  bis  zu  seinem  Anschlußende 
12  eben  ausgebildet,  könnte  stattdessen  aber  auch 
abgekrimpt  sein,  ähnlich  wie  der  andere  Anschluß 
4  im  dargestellten  Ausführungsbeispiel  mittels  ein- 

20  er  Umkrimpung  nach  oben  gekrimpt  ist.  Es  ist  auf 
jeden  Fall  wünschenswert,  daß  die  beiden  An- 
schlüsse  4,  6  in  einer  Ebene  liegen.  Der  Anschluß 
4  ist  über  den  den  Träger  2  durchragenden  Niet- 
stift  9  grundsätzlich  in  der  gleiche  Weise  am 

25  Träger  2  festgelegt  wie  der  Anschluß  6.  Der  Niet- 
stift  9  ist  an  einem  blockförmigen  Halteteil  19  ein- 
stückig  ausgebildet,  welches  auf  der  Seite  2  des 
Trägers  auf  diesen  aufliegt,  auf  dem  auch  der 
stationäre  Gegenkontakt  14  angeordnet  ist.  Im  vor- 

30  liegenden  Falle  ist  dies  die  Oberseite  des  Trägers 
2,  die  dem  Nietbereich  des  Anschlusses  4  ge- 
genüberliegende  Seite  des  Trägers  2.  Das 
blockförmige  Halteteil  19  liegt  dabei  mit  seiner 
unteren  Auflagefläche  21  auf  dem  Träger  2  auf  und 

35  trägt  auf  seiner  der  Auflagefläche  21  ge- 
genüberliegenden  Fläche  22  ein  Bimetallplättchen 
23  und  über  diesem  ein  elastisches,  den  bewegli- 
chen  Kontakt  16  tragendes  Verbindungsglied  24  in 
Form  einer  Flachfeder.  Bimetallplättchen  23  und 

40  Verbindungsglied  24  sind  am  topfförmigen  Halteteil 
19  durch  einen  Nietkopf  26  festgenietet. 

Dabei  ist  insbesondere  die  Bimetallscheibe  23 
nicht  fest  verspannt  und  zwischen  Block  19  und 
Verbindungsglied  24  einge  klemmt,  sondern  ledi- 

45  glich  hinreichend  festgelegt,  wie  dies  aus  der  Figur 
5  ersichtlich  ist.  Ein  Bimetallplättchen  23  und  Ver 
bindungsglied  24  durchragender  Stiftansatz  27  des 
Halteteils  19  ist  abgestuft  mit  Abschnitten  größeren 
und  geringeren  Durchmessers  ausgebildet.  Das 

50  Bimetallplättchen  23  weist  einen  Durchbruch  der 
dem  Abschnitt  mit  größerem  Durchmesser  des 
Stifts  27  entspricht  auf  und  umschließt  diesen.  Die- 
ser  Abschnitt  mit  größerem  Durchmesser  gerade 
so  hoch  oder  etwas  höher  als  die  Dicke  des  Bime- 

55  tallplättchens  23,  so  daß  dieses,  wie  gesagt,  nicht 
zwischen  Oberfläche  22  des  Halteteils  19  und  Ver- 
bindungsglied  24  verklemmt  wird,  sondern  frei 
seine  Schaltfunktion  ausüben  kann,  ohne  daß  es  zu 

4 
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locker  ist  oder  klappert. 
Auch  der  Anschluß  4  weist  den  Träger  2  und 

hier  auch  das  Halteteil  19  seitlich  umgreifende  La- 
schen  28  zur  besseren  Festlegung  der  Teile  vor 
endgültiger  Festlegung  durch  Nieten  auf.  Der  be- 
wegliche  Kontakt  16  selbst  ist  am  Verbindungsglied 
24  festgeschweißt,  da  hier  ein  Nieten  problemati- 
sch  ist. 

Die  Anschlüsse  4,  6  weisen  noch 
Verjüngungen  31  auf,  die  als  Sollbiegestellen  die- 
nen,  um  bei  Spannungen  oder  dergleichen  eine 
nachteilige  Kraftübertragung  auf  die  Nietstellen  des 
Schalters  1  und  damit  ein  Beschädigen  derselben 
zu  vermeiden.  Der  Schalter  selbst  funktioniert  in 
üblicher  Weise.  Er  ist  in  seiner  Niedertemperatur- 
stellung  dargestellt,  bei  der  Kontakt  16  und  Ge- 
genkontakt  14  unter  Einwirkung  des  elastischen 
Verbindungsgliedes  gegeneinander  gedrückt  sind 
und  in  Berührungskontakt  stehen,  so  daß  eine  nie- 
derohmige  elektrische  Verbindung  zwischen  den 
Anschlüssen  4  und  6  besteht.  Das  Bime- 
tallplättchen  23  ist  in  seiner  Tieftemperaturstellung 
mit  seinem  freien  Ende  29  nach  unten  vom  Verbin- 
dungsglied  24  abgebogen  und  insbesondere  auch 
aufgrund  der  erläuterten  Einspannung  weitgehend 
entlastet.  Erhöht  sich  die  Temperatur  über  die  Um- 
schalttemperatur  des  Bimetallplättchens  23,  so 
klappt  es  nach  oben  um,  so  daß  seine  konvexe 
Seite  nach  unten  zum  Träger  2  gerichtet  ist.  Das 
Bimetallplättchen  23  stützt  sich  dabei  an  der 
Fläche  22  des  Halteteils  19  ab  und  hebt  mit  sei- 
nem  freien  Ende  29  das  Ver  bindungsglied  24  und 
damit  der  beweglichen  Kontakte  16  vom  stati- 
onären  Gegenkontakt  14  auf,  so  daß  die  niederoh- 
mige  Verbindung  zwischen  den  Anschlüssen  4  und 
6  unterbrochen  wird.  In  dem  Falle,  daß  der  Träger 
2  aus  PTC-Material  besteht,  oder  solches  aufweist 
(beispielsweise  in  Form  eines  der  beiden 
Trägerteile  2a,  2b)  besteht  dann  zwischen  den  An- 
schlüssen  4,  6  noch  eine  hochohmige  elektrische 
Verbindung,  die  dazu  führt,  daß  bei  sehr  geringem 
Stromfluß  das  PTC-Teil  sich  erwärmt  und  damit 
eine  Wärme  erzeugt,  die  durch  Strahlung  und  Lei- 
tung  über  das  relativ  massive  Halteteil  19  auf  das 
Bimetallplättchen  23  wirkt,  so  daß  diese  in  ihrer 
Hochtemperaturstellung  gehalten  wird  und  damit 
der  Schalter  geöffnet  bleibt,  bis  extern  die  Strom- 
zufuhr  unterbrochen  wird. 

Bei  den  Ausgestaltungen  der  Figuren  6  bis  10 
sind  gleiche  Merkmale  und  Elemente  mit  den  glei- 
chen  Bezugszeichen  wie  bei  den  vorstehend  be- 
schriebenen  Ausführungsformen  bezeichnet.  Inso- 
fern  wird  auch  auf  die  vorstehenden  Erläuterungen 
verwiesen,  so  daß  diese  nicht  wiederholt  werden. 

Bei  der  Ausgestaltung  der  Figuren  6  bis  8  ist 
neben  der  Bimetallschnappscheibe  23  ein  weiteres 
Bimetallelement  31  vorgesehen,  welches  mit  sei- 
nem  Ende  32  ebenfalls  wie  das  Bimetallelement  23 

und  das  den  beweglichen  Kontakt  16  tragende 
Verbindungsglied  24  eingespannt  ist  und  zwar 
jedenfalls  vorzugsweise  zwischen  Halteteil  19  und 
Nietkopf  26.  Das  freie  Ende  33  des  Bimetallele- 

5  ments  31  ist  dagegen  U-förmig  umgebogen,  so 
daß  der  freie  Schenkel  34  des  U-förmigen  Umbugs 
36  sich  im  wesentlichen  parallel  zum  eingespan- 
nten  Schenkel  37  erstreckt,  aber  unmittelbar  über 
der  Oberseite  des  Trägers  2.  Zwischen  die  beiden 

w  Schenkel  34,37  ragt  das  freie  Ende  des  Bimetalle- 
lements  23.  Das  Bimetallelement  31  könnte  auch 
statt  des  Bimetallelements  23  und  nicht  nur 
zusätzlich  vorgesehen  sein. 

Bei  Temperaturerhöhung  biegt  sich  das  freie 
75  Ende  34  des  Bimetallelements  31,  das  aufgrund 

des  U-förmigen  Umbugs  unter  einer  starken  inne- 
ren  Spannung  steht,  ab,  kommt  zunächst  zur  An- 
lage  an  der  Oberseite  des  Trägers  2  und  drückt 
dann  bei  weiterer  Temperaturerhöhung  sich  selbst 

20  von  diesem  ab  und  hebt  derart  das  Verbindungsteil 
24  des  beweglichen  Kontakts  16  vom  stationären 
Gegenkontakt  14  ab  bzw.  unterstützt  ein  Abheben 
durch  das  Bimetallelement  23. 

Durch  diese  Ausgestaltung  kann  das 
25  Übertragungsglied  24  mit  dem  zu  einer  hinreichen- 

den  Stromübertragung  notwendigen  Querschnitt 
(durch  den  der  erforderliche  geringe  Widerstand 
erreicht  wird),  der  aber  damit  verbundenen  relativ 
großen  Federkraft  dennoch  sicher  und  zuverlässig 

30  mit  seinem  beweglichen  Kontakt  16  vom  stati- 
onären  Gegenkontakt  14  abgehoben  werden.  Der 
Querschnitt  kann  insbesondere  derart  ausgebildet 
sein,  daß  die  Scheibe  23  den  Kontakt  16  nicht 
alleine  vom  Gegenkontakt  14  abheben  könnte,  was 

35  aber  durch  die  erläuterte  bevorzugte  Ausgestaltung 
nun  ermöglicht  wird. 

Bei  der  Ausgestaltung  der  Figur  9  sind  bei  der 
Herstellung  des  Verbindungsglieds  24  einstückig 
mit  diesem  beidseitig  laschen  Teile  41  ausge- 

40  stanzt,  die  einen  sich  vom  Verbindungsglied  24 
seitlich  erstreckenden  Steg  42  und  ein  lediglich 
über  den  Steg  42  mit  dem  Verbindungsteil  24 
verbundenen,  sich  parallel  zu  diesem  erstrecken- 
den  Gegenfederabschnitt  43  aufweist.  Der  Steg  42 

45  ist  senkrecht  zur  Ebene  des  Verbindungsglieds  24 
abgebogen.  Der  Gegenfederabschnitt  ist  ebenfalls 
senkrecht  zum  Steg  42  und  damit  zunächst  wieder- 
um  parallel  zum  Verbindungsglied  24  unter  dieses 
abgebogen.  Weiterhin  ist  er  mit  seinem  freien  End- 

50  bereich  44  gegenüber  dem  Verbindungsbereich 
durch  die  Breite  des  Stegs  42  bestimmten  Abstand 
weiter  vom  Verbindungsglied  24  fortgebogen, 
wobei  der  Abstand  des  freien  Endbereichs  44  der 
Gegenfeder  vom  Verbindungsglied  24  im  entlasten- 

55  dem  Zustand  größer  ist  als  die  Höhe  des  Halteteils 
19  nach  Einspannung  des  Verbindungsglieds  24.  In 
der  schon  beschriebenen  Weise  drückt  dieses  un- 
ter  seiner  Eigenfederwirkung  mit  dem  von  ihm  ge- 
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ragenen  beweglichen  Kontakt  16  gegen  den  stati- 
jnären  Gegenkontakt  14  und  setzt  dabei  gleichzei- 
ig  die  Gegenfederteile  43  unter  Vorspannung, 
ieren  Federkraft  der  art  eingestellt  ist,  daß  sie 
jeringer  ist  als  die  Federkraft  des  Verbindungs- 
jlieds  24. 

Das  Bimetallelement  23  ist  in  gleicher  Weise 
vie  bei  den  vorstehenden  Ausführungen  einge- 
spannt  und  greift  zwischen  den  durch  die  Stege  42 
gegebenen  Freiraum.  Bei  Temperaturerhöhung 
springt  das  Bimetallglied  23  um,  drückt  gegen  das 
/erbindungsglied  24  und  hebt  dabei  den  Kontakt 
16  vom  Gegenkontakt  14  ab.  Hierbei  wird  es  bei 
jer  Ausgestaltung  der  Figuren  9  und  10  durch  die 
3egenfederteile  43  unterstützt,  die  aufgrund  ihrer 
/orspannung  entgegen  der  Federwirkung  des  Ver- 
bindungsglieds  24  drücken.  Durch  die  gemeinsam 
sinwirkende  Kraft  von  umgesprungenem  Bimetalle- 
ement  und  Gegenfederteilen  43  wird  dann  die  Ver- 
jindung  unterbrochen.  Auch  bei  dieser  Ausgestal- 
:ung  kann  der  Querschnitt  des  Verbindungsglieds 
24  größer  ausgestaltet  und  damit  ein  höherer 
Stromdurchfluß  erreicht  werden,  als  dies  der  Fall 
wäre,  wenn  zum  Abheben  lediglich  die  Kraft  der 
Bimetallscheibe  23  zur  Verfügung  stände. 

Ansprüche 

1.  Temperaturschalter  mit  einem  mindestens 
zwei  Anschlüsse  tragenden  Träger,  wobei  mit  ein- 
em  Anschluß  ein  durch  ein  bimetallgesteuertes 
elastisches  Verbindungsglied  getragener  bewegli- 
cher  Kontakt  und  mit  dem  anderen  Anschluß  ein 
stationärer  Gegenkontakt  elektrisch  verbunden  ist 
und  wobei  unter  Einwirkung  eines  Bime- 
tallplättchens  eine  niederohmige  Verbindung  des 
Kontakts  mit  dem  Gegenkontakt  schaltbar  ist, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  auf  mindestens  einer 
Seite  des  Trägers  (2)  ein  blockförmiges  Halteteil 
(19)  mit  einer  Auflagefläche  (21)  aufliegt,  daß  auf 
der  der  Auflagefläche  gegenüberliegenden  Fläche 
einer  der  Kontakte  oder  ein  Kontakt  (16)  tragendes 
Schaltglied  (24)  mit  Abstand  zum  Träger  (2)  auf- 
liegt  und  daß  am  Halteteil  (19)  Nietausbildungen  (9, 
27)  zum  Festnieten  zumindestens  eines  Kontakts 
(14,  16)  oder  des  Schaltglieds  (24)  ausgebildet 
sind. 

2.  Schalter  nach  Anspruch  1,  bei  dem  der 
bewegliche  Kontakt  (16)  an  einem  gegenüber  dem 
Bimetallplättchen  (23)  separaten  Verbindungsglied 
(24)  befestigt  ist,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
Bimetallplättchen  (23)  unmittelbar  auf  der  Fläche 
(22)  des  Halteteils  (19)  aufliegt  und  von  einem 
breiteren  Abschnitt  eines  Nietansatzes  (27)  durch- 
ragt  wird,  wobei  die  Höhe  des  breiteren  Ab- 
schnittes  des  Nietansatzes  (27)  mindestens  der 
Stärke  der  Bimetallscheibe  (23)  entspricht, 

wahrend  das  Verbmdungsgiiea  (24)  aur  aen  Dreue- 
ren  Absatz  des  Nietansatzes  (27)  aufliegt  und  einen 
dünneren  Abschnitt  desselben  umgibt. 

3.  Schalter  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
5  gekennzeichnet,  daß  die  Anschlüsse  (4,  6)  den 

Träger  (3)  und  gegebenenfalls  das  Halteteil  (19) 
seitlich  mittels  Laschen  (17,  28)  zumindestens  teil- 
weise  umgreifen. 

4.  Schalter  nach  dem  Oberbegriff  des  Anspru- 
<o  ches  1  und  insbesondere  nach  einem  der  An- 

sprüche  1  bis  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Außenkontur  des  Trägers  (2)  einen  vollständig  ebe- 
nen  Quader  bildet. 

5.  Schalter  nach  Anspruch  4,  dadurch  gekenn- 
i5  zeichnet,  daß  der  Träger  zumindestens  ein  Tragteil 

aus  Leichtmetalloxid,  insbesondere  Aluminiumoxid- 
Keramik  aufweist. 

6.  Schalter  nach  einem  der  vorangehenden  An- 
sprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Träger 

?o  (2)  zumindestens  ein  Tragteil  aus  PTC-Material  auf- 
weist. 

257.  Schalter  nach  einem  der  vorangehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  be- 
wegliche  Kontakt  (16)  an  den  elastischen  Verbin- 

25  dungsglied  (24)  angeschweißt  ist. 
8.  Schalter  nach  einem  der  vorangehenden  An- 

sprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Träger 
(2)  zumindestens  aus  zwei  übereinander  angeord- 
neten  Tragteilen  (2a,  2b)  besteht. 

30  9.  Schalter  nach  einem  der  vorangehenden  An- 
sprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  An- 
schlüsse  (4,  6)  Schwächungen,  Verjüngungen  oder 
dergleichen  (31)  als  solche  Stellen  aufweisen. 

10.  Schalter  nach  einem  der  vorangehenden 
35  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  zuminde- 

stens  mit  einem  Teil  (2b)  des  Trägers  (2)  ein  An- 
schlußteil  (2c)  einstückig  ausgebildet  ist. 

11.  Schalter  nach  einem  der  vorangehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  minde- 

40  stens  eine  der  Federwirkung  des  Schaltglieds  (24) 
eine  gegenwirkende,  schwächere  Gegenfeder  (43) 
vorgesehen  ist. 

12.  Schalter  nach  Anspruch  11,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Gegenfeder  (43)  mit  einem 

45  Ende  (bei  42)  mit  dem  Verbindungsglied  (24)  ver- 
bunden  ist  und  mit  ihrem  entgegengesetzten  Ende 
(44)  am  Träger  (2)  angreift. 

13.  Schalter  nach  Anspruch  11  oder  12, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Bimetallelement 

so  (23)  mit  seinem  freien  Ende  in  einem  Freiraum  zwi- 
schen  Verbindungsglied  (24)  und  Gegenfeder  (43) 
ragt. 

14.  Schalter  nach  einem  der  vorangehenden 
Ansprüche,  gekennzeichnet  durch  ein  zwischen 

55  Einspannung  (26)  des  beweglichen  Kontaktteils 
(16,24)  und  dessen  Kontaktkopf  (16)  am  Träger  (2) 

6 
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angreifenden  unter  Wirkung  seiner  Bimetalleigen- 
schaft  dem  beweglichen  Kontakt  (16)  zum  Ge- 
genkontakt  (14)  abhebendes  Bimetallelement  (31). 

15.  Schalter  nach  Anspruch  14,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  das  Bimetallelement  (31)  an  ein-  5 
em  Ende  (32)  mit  dem  Verbindungsteil  (24)  des 
beweglichen  Kontakts  (16)  eingespannt  ist  und  mit 
seinem  anderen  freien  Ende  (34)  U-förmig  umge- 
bogen  ist  und  dort  mit  dem  Umbug  (36)  am  Träger 
(2)  angreift.  10 

16.  Schalter  nach  einem  der  vorangehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Nie- 
tausbildungen  (9,  27)  einstückig  mit  dem  Halteteil 
(19)  ausgebildet  sind. 
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